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AGARN | Mit Sehenswürdig-
keiten überaus reichlich
gesegnet ist Agarn nicht.
Doch seit vergangenem
Wochenende wartet
 dieses Dorf mit zwei
prächtigen Kostbarkeiten
auf: Grünes Zimmer und
«Glocken-Blume».

Pfarrer Miron Hanus stellte die-
se beiden Sehenswürdigkeiten
am Samstagabend unter den
Machtschutz Gottes. Nach der
Einsegnung gaben Einlagen der
einheimischen Musikgesell-
schaft «Rhodania», verschiedene
Ansprachen sowie gemütliches
Zusammensein den Takt an.

Mit der Einweihung des
Grünen Zimmers – es handelt
sich hierbei um das ehemalige
Doktor- oder Bayardgut im
Agarner Dorfzentrum – fand
dieses Projekt der Stiftung
«Ischärs Agaru» seinen bauli-
chen Abschluss (siehe WB vom
24. Juni). Gleichzeitig startete es
aber auch in seine Zukunft:
Nicht Museum, sondern Ort der
Begegnung will es sein. «Diese
Zukunft beginnt jetzt», betonte
denn auch Stiftungsratspräsi-
dent Herbert Dirren in seiner
Festansprache.

Ein Projekt, welches
«das Dorf vereint hat»
Diese zwei Kostbarkeiten wür-
den Leben ins Dorf bringen,
hielt der Agarner Gemeindeprä-
sident Thomas Matter in seiner
Rede fest. Die Arbeit für das
Grüne Zimmer «hat das Dorf
vereint», betonte er und dankte

allen, die zum Gelingen dieses
Vorhabens ihren Teil beigetra-
gen hatten. «Geduld will bei
dem Werke sein», zitierte Her-
bert Dirren den Dichter Johann
Wolfgang von Goethe, bevor er
die Gästeschar in die Geschichte
des ehemaligen Bayardguts ent-
führte. Man wolle jetzt «eine
neue Seele» in diese Gebäulich-
keiten bringen, blickte er in die
Zukunft. Einen Beitrag dazu lie-
fert auch der Oberwalliser Bie-

nenzüchterverband, der in der
Scheune der Liegenschaft mit
viel Wissenswertem aus dem
Leben der Bienen präsent ist.
Dass man in Agarn diese Mög-
lichkeit erhalten habe – Jonas
Zenhäusern dankte dafür im
Namen aller Imker.

Nach dreissig Jahren
Bei der Kirchenrenovation in
den 1980er-Jahren gab es neue
Glocken, die alten fanden ver-

schiedene Bleiben: Zwei von ih-
nen ruhten in der Pfarrei, eine
beim Sigrist und eine beim da-
maligen Stifter, wie uns Herbert
Dirren erklärte.

«Nach 30 Jahren Odysse
sind sie wieder vereint», be-
merkte der Agarner Gemein -
depräsident Thomas Matter, 
als er in seiner Festansprache
auf die prächtige «Glocken-
 Blume» auf der Ostseite der
Pfarrkirche zu sprechen kam.

Die alten vier Glocken – sie
stammen aus dem Jahr 1922 –
bilden diese Blume, die zwar
tonnenschwer ist, aber den-
noch einen überaus luftig-leich-
ten Eindruck vermittelt. «Jetzt
 können wir zeigen, was wir
 haben», zeigte sich Herbert Dir-
ren denn auch zufrieden mit
dem Werk, das nach einer Idee
von Nathan Imahorn verwirk-
licht wurde – und Agarn gut
 ansteht. blo

Kultur | Agarn weihte das Grüne Zimmer und die «Glocken-Blume» feierlich ein

Tonnenschwer und luftig-leicht

«Glocken-Blume». Neben der Pfarrkirche von Agarn lenkt die «Glocken-Blume» die Aufmerksamkeit auf sich. Foto WB

Bald lockt «Zur
frohen Aussicht»
ERNEN |Am Samstag, dem 
8. Juli, feiert in Ernen die
 Sommer-Kunstausstellung
«Zur frohen Aussicht» ihre
 Eröffnung. Die Vernissage wird
auf dem Dorfplatz durchge-
führt und beginnt um 16.00
Uhr. Als Kuratorin engagiert
sich Josiane Imhasly. Sieben
junge Walliser und Deutsch-
schweizer Kunstschaffende
sind es, die in Ernen bis zum
24. September ihre Arbeiten
zeigen werden. Sie alle haben
in den letzten Monaten orts-
spezifische  Installationen ent-
wickelt. An gesagt ist eine far-
benfrohe,  abwechslungsreiche
und zuweilen auch nachdenk-
lich stimmende Ausstellung,
die sich vertieft mit dem Dorf
und dessen Bevölkerung ausei -
nandersetzt. «Zur frohen Aus-
sicht» ist ein Partnerprojekt
von «triennale 2017, zeitge -
nössische Kunst», welche am
26. August beginnt und bis
zum 22. oktober dauert.

Finissage
von «Rêves»
SITTEN | In der Galerie Grande
Fontaine in Sitten stellt
 momentan die Unterwalliser
Kunstmalerin Laetitia Salamin
aus. «Rêves» lautet der titel
 ihrer Gemäldeausstellung, die
Interessierten am Mittwoch
und Donnerstag zwischen
14.30 und 18.30 Uhr sowie am
Freitag von 10.00 bis 12.00 Uhr
und von 14.30 bis 18.30 Uhr
 offen steht. Kommenden
Samstag steht dann die Finis-
sage auf dem Programm –
 diese beginnt um 14.30 Uhr. 

Schule | «Guten Flug» hiess es bei der Abschlussfeier von BWS und SAK im Leuker Kinderdorf St. Antonius

«Lizenz zum Fliegen» in den Händen
LEUK-STADT | Nicht Tempo
führt zum Erfolg, son-
dern Zielstrebigkeit und
Ausdauer: Eine Weisheit,
die auch für Schülerin-
nen und Schüler im Leu-
ker Kinderdorf St. Anto-
nius gilt.

Drei Schülerinnen und Schüler
der Berufswahlschule (BWS) so-
wie vier der Sonderabschluss-
klasse (SAK) haben nun ihr Ziel
erreicht und konnten am Frei-
tagabend ihre Abschlusszeug-
nisse in Empfang nehmen. «Gu-
ten Flug» hatte dieses Septett als
Motto seiner Abschlussfeier ge-
wählt – wie im Flug ging denn
auch diese abwechslungsreiche
Feier über die Bühne.

Während zwei Jahren hat-
ten sich diese Jugendlichen auf
den Schritt ins Berufsleben vor-
bereitet. Sie drückten die Schul-
bank und schnupperten wäh-
rend Praktika «Berufsluft» –
und was ihnen nebst dem er-
folgreichen Schulabschluss
ebenfalls guten Grund zur Freu-
de lieferte: Alle haben einen
Ausbildungsplatz auf sicher. 

«Vergesst eure
Träume nicht»
«Sie sind alle gewappnet für die
Reise in die Zukunft, die ‹Kin-
derdorf Airline› ist startklar»:
Mit diesen Worten eröffnete
Urs Blatter, der gemeinsam mit
Leonora Grichting diese Feier-
lichkeit moderierte, in der Kin-
derdorf-Aula vor zahlreichen
Gästen den festlichen Abend.
Und schon bestiegen die Ju-

gendlichen ihren Flieger und
hoben ab. Was ihnen als «Hö-
henflüge im Kinderdorf» in Er-
innerung bleiben wird, wo sie
künftig arbeiten werden –darü-
ber berichteten sie den Abend
hindurch auf unterhaltsame
Art und Weise. 

Die meisten von ihnen
hätten einen «Weg mit Hürden»
hinter sich, doch alle hätten die
Hindernisse gemeistert, lobte
Kinderdorfdirektor Patrice
Schnidrig den Einsatz der er-
folgreichen Jugendlichen. «Ver-
gesst eure Träume nicht», gab
er ihnen als Ratschlag mit auf
den Weg in die Zukunft.

«‹Fleigu› werdet
ihr jetzt alle»
«Gflogu» sei ein Wort, das Schü-
ler am Ende eines Schuljahrs
nur ungern hören täten, be-
merkte Christian Pfaffen, der
im Namen des Trägervereins
Kinderhilfswerk Oberwallis ei-
nige Worte an das Septett rich-
tete. «‹Gflogu› ist niemand von
euch, doch ‹fleigu› werdet ihr
jetzt alle – nämlich in ein ande-
res Leben», fuhr er fort. Wie die-
ser Flug verlaufen werde, hätten
sie in den eigenen Händen, doch
auch auf dem «neuen Flugha-
fen» gelte, was auf dem alten 
seine Gültigkeit hatte: «Ihr
braucht Schnauf, ihr müsst eu-
er Ziel nie aus den Augen verlie-
ren», betonte Christian Pfaffen.

Mit Christian Escher
wandte sich der Geschäftsfüh-
rer des Ateliers Manus an die Ju-
gendlichen. Er tat dies im Na-
men all jener Betriebe, welche

Kinderdorf-Jugendlichen regel-
mässig Plätze für die verschie-
denen Praktika anbieten. «Jeder
Einzelne ist der Piltot des eige-
nen Lebens», rief er ihnen in Er-
innerung, «wir sind gerne Co-Pi-
loten», versprach er ihnen. 

«Flügel sind euch gewach-
sen, ihr habt Flugversuche un-

ternommen und vielleicht auch
Bruchlandungen hingelegt»,
bemerkte Schuldirektor Urs
Stoffel, der den jungen Leuten
die Glückwünsche des Kantons
überbrachte. Für ihn selbst sei
Fliegen zwar ein notwendiges
Übel, doch diese Feier habe ihm
einen «stressfreien Flug ermög-

licht». Nun hätten sie alle die
«Lizenz zum Fliegen» in den
Händen – und für die Zukunft
wünsche er allen viel Mut und
Neugier, sagte er ihnen, bevor
die grosse Stunde schlug: Die
Sieben erhielten ihr Abschluss-
zertifikat und damit ihre «Flug-
lizenz» ausgehändigt. blo

Flugtauglich. Die erfolgreichen SAK- und BWS-Absolventinnen und -Absolventen des Leuker Kinderdorfs St. Antonius vor
ihrem Flieger, der «Kinderdorf Airline»: Auf zu neuen Höhenflügen! Foto WB

Den Abschluss der Kinderdorf-Be-
rufswahlschule machten Nina Dol-
der, Loïc Hofer und Sina Stoffel. Lu-
kas Petkevicius, Anina Ruppen, An-
dré Sena da Costa sowie Monika
Winter schlossen die Sonderab-
schlussklasse ab. 
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